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Der raschen und trotzdem eindrücklichen 
Orientierung dient die Organisation des 
Nachschlage werkes. Jeder Artikel umfasst 
nur eine Doppelseite und ist nach folgendem 
Schema gegliedert:
1. Nach einem kennzeichnenden Satz – meist 
ein passendes Zitat zum Thema – folgt
2. der erklärende Text der Autorin/des Au-
tors, danach
3. eine kurze Übersicht mit der Überschrift 
„Bedacht und geklärt werden muss/sollte“ 
und
4. weitere Hinweise unter der Überschrift 
„Bewährt hat sich …“.
Den auf über 200 Seiten abgehandelten 
Stichworten folgt ein ca. 30 Seiten starker 
Serviceteil, der besonderer Aufmerksamkeit 
bedarf. Unter der Kennzeichnung Links, Lite-
ratur und best practice (15 Seiten) fi nden sich 
– ergänzend zu Stichworten und eben falls 
alphabetisch geordnet – 44 weiterführende 
Hinweise auf Literatur und Internet-Artikel, 
die dem Nutzer des „ABC …“ zeitraubende 
Sucharbeit ersparen.
Leider fehlt ein Hinweis auf die Informa-
tionsstellen des Ganztagsschulverbandes in 
Kassel und Hofheim/Ts. – und damit eine 
Anerkennung des unermüdlichen Enga-
gements der Gemein nützigen Gesellschaft 
Tagesheimschule, die sich seit immerhin 50 
Jahren um die Verbreitung dieser Schulform 
bemüht; es fi nden sich lediglich Hinweise auf 
Veröffentlichungen d es Ver bandes.
Der GEW wurde mit dem Beschluss des 
Hauptvorstandes vom 23.06.2001 zum Aus-
bau von Ganz tagsschulen – vorrangige Aufgabe 
mit acht Seiten breiter Raum gewährt. Es 
wäre dem Anliegen des „ABC …“ sicher 
dienlich gewesen, wenn auch auf Beschlüsse 
anderer Interessenverbände und -institutio-
nen hingewiesen worden wäre – ziehen doch 
alle gesellschaftlichen Gruppen Nutzen aus 
der Existenz von Ganztagsschulen.
Unter Autorinnen und Autoren (4 Seiten) 
erfährt der Leser, worin deren fach liche Kom-
petenz besteht – und die ist beachtlich.
Die Rubrik Autorenstichworte (2 Seiten) 
dient der – das alphabetische Inhaltsver-
zeichnis am Anfang des Buches ergänzenden 
– Zuordnung der verwendeten Stichworte 
zum jeweiligen Autor.
Zusammenfassend lässt sich feststellen, 
dass durch die passende, auf die Gegeben-
heiten der Ganztagsschule bezogene Auswahl 
der Stichworte und durch den hilfreichen 
Serviceteil eine nützliche Veröffentlichung 
vorliegt, die als ständige Hilfe bei der Arbeit 
in Theorie und Praxis der Ganztagsschule 
hervorragende Dienste zu leisten vermag.
Georg Rutz
Bettina Pauli
Kooperation von Jugendarbeit und Schule: 
Schwierigkeiten und Chancen
Wochenschau Verlag, Schwalbach/Ts. 2006, 
ISBN 3-89974228-1, 140 S., € 19,80
Das Buch „Kooperation von Jugendarbeit 
und Schule: Schwierigkeiten und Chancen“ 
von Bettina Pauli, Dipl. Sozialpädagogin und 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl 
für Allgemeine Pädagogik der Universität 
Kassel, thematisiert ein bundesweit aktu-
elles Thema: Die Ganztagsschulen sollen 
ihre vielfältigen Aufgaben in der Bildung, 
Erziehung und Betreuung mit einschlägigen 
Partnerinstitutionen vor Ort wahrnehmen. 
Einerseits möchte man damit die fi nanziel-
len und personellen Ressourcen erweitern; 
andererseits – und das wird auch im Titel des 
Werkes von Pauli deutlich – birgt die Koo-
peration die Chance mit der kommunalen 
Jugendarbeit das Unterrichten und vielleicht 
auch die Schule generell zu verändern.
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Ausgehend vom verbreiteten Ruf nach 
einer Bildungsreform in Deutschland macht 
Bettina Pauli begründet darauf aufmerksam, 
dass „Bildung“, wenn wir alle beteiligten 
Menschen und Institutionen betrachten, 
nicht nur das Ergebnis schulischer und 
belehrender Anstrengungen ist. Die Bedeu-
tung und die Erfahrung der Jugendhilfe und 
-arbeit, die traditionell bei den Bedürfnissen 
der zu Bildenden ansetzt, wird allgemein zu 
gering gewürdigt. Durch ihre Berücksichti-
gung kann es gelingen, der verbreiteten Praxis 
entgegenzuwirken, dass alle unterrichtlichen 
Aktivitäten und Ziele primär unter den 
Aspekt ihrer ökonomischen Verwertbarkeit 
zu stellen sind.
In ihrem Buch stellt sie die zentrale The-
se auf, dass die schon oft angedachte und 
geforderte Zusammenarbeit von Jugend-
hilfe und Schule ein Problem der deutschen 
Schulen – nämlich ihre Ausprägung als 
Belehrungsanstalten – lösen könnte: „ Es 
ist festzustellen, dass es vielfältige Reform-
vorstellungen und -konzepte für die Schule 
gibt, die Bildungsaspekte der Subjektbildung 
und Lebensweltorientierung beinhalten. In 
der Praxis ist dies jedoch nur unzureichend 
umgesetzt. Das liegt zum einen an der struk-
turellen Verankerung der Lehrpläne, zum 
anderen an der Ausgestaltung des Unterrichts 
durch die LehrerInnen. Die Kompetenzen 
und Freiheit, die hier fehlen, bestehen in 
den Konzepten und Bildungssettings der 
Jugendarbeit.“ (S. 67)
Unsere Schulen, und das können am ehes-
ten Ganztagsschulen leisten, die mehr Zeit für 
Kinder haben, sollen den lebensweltlichen, 
sozialen und kulturellen Orientierungen der 
Schülerinnen und Schüler einen höheren 
Rang einräumen. Damit kann es auch ge-
lingen, einer neuen Lernkultur der erhöhten 
Partizipation und Individualisierung, den 
Weg zu ebnen.
In ihrer gut gegliederten Darstellung ge-
lingt es Bettina Pauli, das Thema kompakt 
und informativ zu behandeln. Ausgehend 
von der Beschreibung der durch die PISA-
Untersuchungen ausgelösten gegenwärtigen 
gesellschaftlichen und bildungspolitischen 
Debatte beschreibt sie die Konzepte der 
Jugendarbeit und der Schule zutreffend. Aus-
führlich stellt sie die Bildungskonzeption der 
Jugendarbeit dar. Dieser Teil ist besonders für 
Pädagogen und Pädagoginnen interessant, 
da er für diese Gruppe eine Erweiterung 
des schulischen Bildungsbegriffs ermöglicht, 
der dem aktuellen Mainstream deutscher 
Bildungsanstrengungen (Vergleichsarbeiten, 
Auslese, Defi nition von durch Tests verifi -
zierbaren Bildungsstandards) entgegenläuft. 
Im Kapitel Kooperation von Jugendarbeit 
und Schule beschreibt sie die gegenwärtige 
Diskussion um einen erweiterten Bildungs-
begriff. Aus der Sicht der schulischen Praxis 
und im Sinne einer ganzheitlichen Bildung 
werden zwei der derzeitigen Schwerpunkte 
der Bildungspolitik – Fachkompetenzen 
und Methodenkompetenzen – um das aus 
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der Jugendarbeit stammende Element des 
selbst bestimmten Lernens und der damit 
verbundenen persönlichen Kompetenzen 
erweitert.
Das letzte Kapitel ihres Buches beinhaltet 
in Umkehrung der Reihenfolge im Titel nicht 
die Risiken sondern die Chancen, die sich 
durch die Kooperation von Jugendarbeit und 
Schule ergeben. Hier stellt sie zutreffend dar, 
dass ihre mehr theoretischen Überlegungen 
noch viel zu selten in der Praxis beobachtbar 
sind. Sie macht deutlich, dass die Diskussion 
um eine grundlegende Reform der Institution 
Schule (Überwindung der Dreigliedrigkeit) 
geführt werden muss. Die Chancen der 
Veränderung schulischer Praxis durch die 
Kooperation von Jugendarbeit und Schule 
liegen, so schreibt Bettina Pauli, in ihrem 
grundsätzlich positiven Einfl uss auf die 
Veränderung von Bildungsprozessen.
Wir nehmen zur Zeit die Erwerbstätigen 
des Jahres 2020 in unsere Schulen auf. Über 
die Summe der Fähigkeiten und Fertigkeiten, 
über die diese Menschen am Ende ihrer 
schulischen Ausbildung verfügen müssen, 
lässt sich treffl ich streiten. Sicher ist jedoch, 
dass die „Bildung“ von selbstbestimmenden 
und partizipatorischen Fähigkeiten in der 
heutigen Institution Schule einen zu geringen 
Stellenwert haben. Im Zeitalter des Messens 
und Wägens liegt in der Hereinnahme der 
Konzepte der Jugendarbeit in die Schule 
eine große Chance zur Erweiterung der 




Ganztagsschule entwickeln. Von der Unter-
richtsanstalt zum Kreativen Feld
Wochenschau Verlag; Schwalbach/Ts. 2005, 
ISBN 3-89974231-1, 256 S., € 24, 80
In den ersten Kapiteln ihres Buches be-
schreiben Burow und Pauli eine Theorie 
ganztägiger Bildung auf der Grundlage 
der Analyse der gesellschaftspolitischen 
Situation in Deutschland. Es ist äußerst 
interessant und aufschlussreich für die an 
den Konzepten ganztägiger Bildung inte-
ressierten Leserinnen und Leser die von den 
Autoren ausgewählten Beispiele ganztägig 
arbeitender Schulen zu studieren. Die vier 
dargestellten deutschen Schulen erlauben 
einen hinreichenden Überblick über die 
aktuell bestehenden pädagogischen und or-
ganisatorischen Formen. Der Blick in unsere 
europäischen Nachbarländer berücksichtigt 
auch das Schulsystem des PISA-Siegerlands 
Finnland. Das ist umso aufschlussreicher, 
als Finnland gar keine Ganztagsschule im 
klassischen Sinne kennt. Vielmehr beste-
chen am fi nnischen Schulsystem diejenigen 
Elemente, die die Selbstständigkeit und das 
kreative Potential der zu erziehenden und zu 
bildenden jungen Menschen so erfolgreich 
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